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Durchhalten !
( Mel . : Deutschland , Deutschland über alles .)

Mögen alle Teufel loben
And der Hölle Gluten lohn ;

Mag von unten und von oben

Blutigste Vernichtung droh 'n ;

Mag mit frechem Jubilieren

Brüsten sich der Bosheit Macht :

Deutsche Ark wird triumphieren
Inder großen Völkerschlacht !

Mögen lausend deutsche Helden
Bluten für ihr Vaterland :
Mag das Recht als Unrecht gellen
3n der Feinde Mörderhand :
Mögen Totenglocken hallen .
Mag 's wie Wchschrei weh 'n im Wind :

Durchzuhalten gilt
' s bei allen ,

Die noch deutsch im Herzen sind !

Seiner wanke , keiner weiche «

Mut erlangt den Sieg allein .
Stark und markig wie die Eiche

Muh das ganze Deutschtum sein !
Der verzweifelt , muß erliegen :

hoch den Kopf , den Arm gefpanntt
hallet aus ! Wir müssen siegen !

heil und 6ieg dem Valerland !

Karlsrnhe . Fr . Dichm .

Dorne alles in Ordnung .
Von unserm Kriegsberichterstatter .

I .
Großes Hauptquartier , im September 1916.

. Mitten in der Nacht wurde ein sächsisches Re -
' ° tveregimcnt in seiner Reservestellung hinter

Somme geweckt , um sofort in der Gegend
Delville - Waldes und bei Ginchy

"" d G u j l l e m o n t eingesetzt zu werden . Man
'"uhte einen Marschweg von 15 Kilometer zurück -

^egen, von denen der größere , letzte Teil voll -
^ mmen im Sperr - uud Trommelfeuer lag . Von

geordneten Marsche konnte keine Rede
Je ^ xr mußte sehen . d« ß er sich so heil wie

^ »silich durch die Zone des Verderbens hindurch -

sichte . Da von einem Wege ohnedies nichts
Zehr zu entdecken war , sondern die Straßen und

^ de ebenso wie die Aecker und Wiesen nur
aus einer ununterbrochenen Wüste von

.^ anattrichtern bestanden , so schlich man sich in
l£Urt Granatlöchern vorwärts , kletterte mühsam

"HS 5 em e titen , um sofort wieder in den nächsten
y* fallen und sah beim Schein der Granaten , die

Überall platzten so weit man sehen konnte , und

f
° die Gegend mit einem nie verlöschenden flak -

eritbett Licht beleuchteten , über was man in den
^^ natlöchern steigen und klettern mußte : über

(̂ Menc , über tote Pferde , über Trümmer von
schützen , Maschinengewehren , Wagen und Aus -
Aungsstücken .
unter diesen Umständen ging das Vorwärts -

-°u>men natürlich sehr langsam von statten , so

Nnfc
öuc® icder einzelne seine Kräfte zusammen -

- n, - ' Unö ^ hr schwierig war es , die Verbindung
Alchen den Truppen aufrecht zu erhalten . Das

Schiker des Wettbrandes.
XV.

Die schöne Maria von Rumänien .

löfj\
n den Schaufenstern der europäischen Papier -

^ ^ chandlnngen und Ansichtskartengeschäfte
!>ro t • mnn feit Jahren neben den Photo -
■> M )iett der Mitglieder des einheimischen
tij,/ ^ nhauses und anderer , jeweilig volks -
,y,??^ her Persönlichkeiten das Bild einer

'' « t '.'Wticn jungen Frau sehen , das in den
^ lcdensten Motiven wiederkehrte . Einmal

a^ rrj^i
eS 6ic Dargestellte in schlichter , einfach -büv -

herk Kleidung , die der Trägeritt den Hauch
fie

** Mädchenhaft,gleit verlieh : dann wieder war
vriink weghast« , alles bezwingende Schönheit , von
i„ ?ivollcm Gewände umhüllt oder sie stellte sich

!.? ^°p^ontasievoller Landestracht zur Schau ,
andere Bilder ließen ein rührendes Fami -

di ? n ^bncn : eng uud zärtlich angeschmiegt an

ü,i>n Liebreiz der Jugend umflossene Frau sah
3li-,Le

!!,t blühende Kinderschar , die die Grazie und

Hobe « - Butter mit ins Leben bekommen zu
>.Ä v ,

^ e>ueu . Unter diesen Bildern aber stand :
nj ^ ^ prinzessin Maria von Rnmä -

^ iarV
'

Island , daß das Bild der Kronprinzessin
Te/t die lange Zeit als die schönste Frau der
ffr ., *

®
^ lt , sich immer wieder in den Vordersrund

üchJ,l ;lt 9 dazu bei , daß man sich mit dieser fürst -
^ n n

'
V -r '? lw wehr beschäftigte , als es sonst mit den

Schg
'^' rigen fremder regierender Häuser geschieht .

« '« ' v
o
r0ue « fü ' den ja auch Beachtung , wen « sie

t : c Anwartschaft auf eine König .skrone haben .
efio 0

trt tcn,n man nur sagen : eS >var stets eine
sch^

'^ ^ rkwürdia « Art , in der von der rumäni -
To- "^ ^» vriii ' eisin gesprochen wurde, ' es war ein
fibrt '

pi * 11 " , nu sonst in Beziehung auf Frauen
0 nr'i ! ,

e 11 Geblüts nicht anzuschlagen wagt und
dabei \ °? cn auch keinen Anlaß hat . Auffällig war
Tc&r,t

' »her diese schöne Prinzessin auch Leute
®en Äirreln höfischer und diplomatischer

g,?
ce weltenfern standen , und die kein« ande -

a >, y . ~ geschäftliche Beziehungen mit dem Lande
e '

ttto r „ ,. uilteren Donau pflogen . Schon daraus
t?» daß das Wissen dieser Leute ans brei -

Ir. .. ? 5 ** stammen mußte , daß die nicht gerade
iit bcnV» - r Hochachtung zeugenden Ausdrücke ,
5e;it " e uon der schönen Maria sprachen , aus
^ ehüi' in

^^ tengeschwängerten Dunstkreis der Kas-

Letr^ ° .. ^ er Bukarester Calea Victoriei davon -
" >gen waren .

Gelände kannte niemand . Führer hatte das Re -
giment vereinbarungsgemäß erwartet , aber wo
waren sie ? Man konnte mit Mühe in Fühlung
mit seinem nächsten Nachbar zur Rechten und
Linken bleiben . Jedesmal , wenn besonders
dicke Granatgarben dazu nötigten , einen Bogen
zu machen , mußte man aufs neue befürchten , die
beim Scheine der Taschenlampe eben noch müh -
sam mit Karte und Kompaß festgestellte Richtung
zu verlieren : von Zeit zu Zeit suchten sich ein -
zelne Korporalschaften zusammen . Dabei ent -
deckte man dann , daß viele fehlten . Von man -
chen von ihnen stand leider fest, daß sie im Gra -
natfeuer gefallen waren . Die meisten aber hat -
ten den Anschluß verloren und sich inzwischen
wahrscheinlich bei anderen Truppenteilen ange -
schlössen, so wie man selbst fortwährend immer
wieder Kameraden von anderen Regimentern an -
traf und aufnahm .

Während dieses unsäglich mühevollen Vorkrie -
chens erreichten das Regiment neue Befehle , die
von Mund zu Mund die Reihe der Kriechenden
entlang gerufen und so schließlich den meisten be-
kannt wurden . Danach sollte das . . . Bataillon
sofort stürmend gegen den Delville - Wald
vorgehen , wo sich größere Kräfte der Engländer
festgesetzt hatten , und sollten den Waldrand zu
nehmen versuchen . Der Rest des Regimentes
sollte eine näher bezeichnete Linie erreichen , sich
dort eingraben und eine Sturmstellung banen .
Das . . . Bataillon vollbrachte die unter den vor -
liegenden Verhältnissen fast unglaublich glän -
zende Leistung , trotzdem die Befehlsübermitt -
lung so schwierig war und die Aufstellung im
Trommelfeuer und einem Hagel englischer Ma -
schinengewehre stattfinden mußte , in fünf Minu -
ten zum Sturme bereit zu stehen . Es brach in vier
Wellen vor , deren erste die Hinderniszerstörer
nnd Handgranatenwerfer bildeten , während an
der Spitze der zweiten der Bataillonskomman -
denr , Major v . d . D . , herstürmte, ' man kam zu -
nächst , trotzdem ein jeder Schritt mit Verlusten
bezahlt werden mußte , ziemlich gut vorwärts .
Etwa 4M Meter vor dem Waldrande geriet man
aber in ein vernichtendes Maschinengewehr - nnd
Jnfanteriefeuer . Die Brust gleichzeitig von fünf
Maschinengewehrkugeln durchbohrt , fällt der
tapfere Major v . d . D . Der Rest der Sturm -
trnppen nimmt einstweilen in den Granatlöchern
Deckung . Bei dem Vorbrechen hatte das stür¬
mende Bataillon Teile von anderen Truppen -
teilen mit vorgerissen , die nun zum Teile noch
weiter stürmten und die schon in Deckung ge-
gangenen ersten Sturmkolonnen ihrerseits wie -
der mit fortrissen . Dabei gelang es , den Ab -
stand zum Feinde auf 30 Meter zu verringern .
Während des ganzen schwierigen Sturmes hatte
ein Unteroffizier ein Maschinengewehr mitge -
schleppt , das er von Zeit zu Zeit spielen ließ .
Dies wurde ganz vorne in Stellung gebracht und
tat außerordentliche gute Wirkung . Als Kühl -
wasser dieses Maschinengewehres mußte man den
Inhalt öer Feldflaschen von Gefallenen verwen -
den . Das Bataillon grub sich nun , so gut es
ging , noch im Laufe der Nacht in der erreichten
Linie ein . Auch hierbei gab es noch Verwundete ,
denn trotz der unmittelbaren Nähe seiner eige -
nen Leute schoß öer Engländer mit schweren
Kalibern hierher , allerdings meistens mit dem
Erfolge , daß seine Schüsse zu kurz lagen uud er
in seine eigene Linie traf .

Sehr ungemütlich wurde die Lage , so dicht ge-
genübcr dem Feinde , als der Morgen graute
und die sehr wachsame Besatzung öer englischen
Maschinengewehre auf jeöen Helmrand , der sich
zeigte , schoß. Inzwischen gewann man auch eine
etwas bessere Uebersicht über öie eigene Stellung .
Hatte es in der Nacht geschienen , als ob die Ver -
luste beim Sturme außerordentlich hoch gewesen

In politischer Hinsicht wurde von der Gemahlin
des rumänischen Thronfolgers weit weniger gefpro -
chen . Rumänien galt ja in friedlichen Zeiten als des
Dreibunds stiller Verbündeter : nmn war seiner für
alle Fälle völlig sicher,' waren doch der König Ca -
rol wie der Kronprinz Ferdinand Glieder des Hau -
fes Hohenöllen ? , öie Königin Elisabeth eine kern -
deutsche Prinzessin vom Rhein aus dem Hause
Wied , öie Kronprinzessin Tochter eines deutschen
Bundessürsten . Zwar war dieser deutsche Bundes -
fürst , der Herzog Alfred von Sachsen - Co¬
burg - Gotha , von Geburt und Erziehung
eigentlich cm Engländer : doch iver dachte bei
den engen Familienbeziehungen zwischen dem eng -
lischen und so vielen deutschen Höfen überhaupt an
einen ernsthaften Gegensatz ! Man vergaß nur ,
denn man wußte nicht , daß die Kronprinzessin Ma -
ria von Rumänien als Mary , königliche Prinzeß
von Großbritannien und Irland , am 29. Oktober
1875 in Eastwell - Park geboren und von ihrem Va -
ter , dem damaligen Herzog von Edinburg , jüugc -
rem Bruder des verstorbenen Königs Eduard VII . ,
völlig in englischem Geiste erzogen worden war .
Als der Herzog Alfred von Edinburg im Sommer
d ?s Jahres 1893 den erledigten Thron des verft . Hcr -
zogS Ernst II. von Sachsen - Co bürg u . Gotha bestieg ,
war seine Tochter Mary bereits ein halbes Jahr
die Gattin des Kronprinzen Ferdinand von Rumä -
nien , hatte also keine Gelegenheit , gleich ihren jün¬
geren Schwestern am Sose zu Coburg und auf
Schloß Rosenau auch deutsche Art und deutsches
Wesen kennen zu lernen . Ueberdies ist ihre Mut -
ter Maria Alexanörowna , eine russische Großfürstin ,
die einzige Tochter des Zaren Alexander II. So
stand ihre ganze Jugend völlig unter englisch - russi -
schem Einfluß , und die Sympathien der Prinzessin
neigten von jeher Old -England zu , in dessen Geist
und Denkart die Enkelin der Königin Victoria
groß geworden war .

Als Kronprinzessin am Hofe von Bukarest kam
die junge Engländerin weit mehr in den Bannkreis
deutschen Geisteslebens als je zuvor . Das Königs -
paar , insbesondere die Dichterkönigin Elisabeth ,
ließ nie einen Zweifel daran , welchem Kulturkreis
seine Neigung galt , ebenso wie König Carols Po -
litik sich stets rückhaltlos nach den Mittelmächten
orientierte . Aber das von deutscher Gründlichkeit
und Ernsthaftigkeit beeinflußte Hoflebem war nicht
nach der Prinzessin Geichmack . Kronprinzessin Ma -
ria fand dieses Leben höchst langweilig , um so amu -

sanier aber das Leben in öer Bukarester Gesell -

schaft, in den Palästen der reichen Bojaren , die Hch
in Paris französischen Firnis , in Rußland uner -

seien , so stellte sich jetzt heraus , daß sie viel ge-
ringer waren , als mau annehmen konnte , da sich
fortwährend Versprengte einstellten , die in der
Nacht einfach nicht mitgekommen waren . Diese
Leute waren zum Teil sehr zorniger Laune , daß
sie den Anschluß versäumt hatteu . Eine Anzahl
solcher Versprengter raffte Leutnant F . zusam -
men und unternahm mit ihnen einen tollkühnen ,
abcr erfolgreichen Vorstoß auf ein feindliches
Maschinengewehr , welches sich besonders lästig
bemerkbar gemacht hatte . Man brachte dieses
Maschinengewehr glücklich in den eigenen Gra -
ben , trotzdem die Engländer wie rasend hinter
dem kühnen Häuflein Herschossen. Munition da-
sür hatte man im Uebersluß , da das ganze Ge -
lände mit englischen Gewehrpatroncn bestreut
war .

Während des Tages erwies sich dann , daß die
Lage der Grabenbefatzung auf die Dauer kaum
haltbar war , wenn der Waldrand nicht genom -
men würde . Daher unternahm Leutnant
O . mit 89 Freiwilligen einen neuen , kühnen
Sturm und brachte dabei den Waldrand fest in
unsere Hand . <Kb .)

W . Scheuermann , Kriegsberichterstatter .

2lücrlet .
Die Kehrseite der Medaille . Mit Bezug auf die

verschiedenen Vorschläge , öie in Sachen der Be -
kämpfung der Entvölkerung Frankreichs wie Pilze
aus der Erde schießen , erhielt ein Pariser Blatt in
diesen Tagen ein Schreiben , das die Kehrseite der
Medaille der kritiklosen Gewährung von Prämien
an kinderreiche Familien enthüllte . Der Schreiber
des Briefes ist ein reicher Fabrikant und bekann -
ter Wohltäter , der über schlechte persönliche Ersah -
rungen berichtet , die er bei solchen Prämienvertei -
lungeu zu verzeichnen hatte . Im Interesse der Ge -
burtensteigerung pflegt er seit Jahr und Tag jedem
seiner Arbeiter bei öer Geburt eines neuen Kindes
einen Geldbetrag zu überweisen , öer nach dem Ber -
hältnis der schon vorhandenen Kinder steigt . Eines
Tages kam es ihm in den Sinn , öie Familie , die
er für die interessanteste hielt , weil sie die zahl -
reichste war , zu besuchen , um sich persönlich
an dem Glück , das er geschaffen hatte
zu erfreuen . Der betreffende Vater hatte
bereits 11 Prämien erhalte » , deren letzte den
Betrag von 1000 Francs erreichte . Mit kleinen
Geschenken beladen , mit denen er die Kinder zu
erfreuen gedachte , kletterte der wackere Industrielle
fünf Stockwerke in die Höhe , um in ein unsagbar
schmutziges , von Fusel - und TabakSgeruch erfülltes
Loch zu geraten . Der Arbeiter und seine Frau ,
Vater und Mutter der zahlreichen Familie , befan -
den sich allein zu Haus . „Wo sind denn Ihre Kin -
der ? " fragte der erstaunte Wohltäter . Die Aus -
kunft , die er erhielt , war ebenso einfach wie nieder -
schmetternd . Der älteste Sohn war in einem Taub -
stunnneninstitut , der zweite war feit zwei Tagen
nicht nach Hause gekommen , unö das Elternpaar
vermutete , daß er , auf der Straße vou einem sei-
ner gewohnten epileptischen Anfälle überrascht , ir -
geudwohin geschafft worden sei . Es gab auch zwei
Töchter in öer Familie , die aber augenblicklich we-
gen einer schweren Krankheit im Lazarett für Haut -
krankheiten behandelt wurden . Zwei Knaben wa -
ren wegen schwerer Skrophulose ins Asyl gekom-
men . Vier andere Kinder lagen bereits auf dem
Kirchhof , was aber das jüngste uud lctztgeborcnc
anbetrifft , so hatte die Mutter seine Ankunft uud
die gleichzeitige Mitgabe der 1000 Francs so aus -
giebig , gefeiert , daß sie den Kleinen hatte aufs Pfla -
ster fallen lassen , waS ihm zu einem Schädelbruch
und zu einem raschen Ende verhelfen hatte . Der
Wohltäter geriet ob dieser Auskunft in gewaltigen
Zorn . „Sie sind ein Verbrechet , schrie er seinen
Arbeiter an . „wie konnten Sie es als nervenzer -
rütteter Alkoholiker wagen , unglückliche Wesen in
die Welt zu setzen, die von vornherein zur Hölle im

sättliche Genußfreudigkeit angeeignet hatten . Sehr
bald bildete die kronprinzliche Hofhaltung in ihrem
Schlosse Cotroceni den Mittelpunkt eines lebens -
freudigen Kreises , den die Kronprinzessin Maria
dank ihrer Schönheit und ihrer reichen Geistes -
gaben beherrschte . Denn mit ihren äußeren Rei -
zen verbindet sie einen scharfen Intellekt , öie Kunst ,
anregend und mit Grazie zu plaudern : sie besitzt
künstlerischen Sinn , malt und dichtet , wenngleich
diese künstlerischen Leistungen der nunmehrigen
Königin nicht mehr als einen dilettantischen Zug
aufweisen . Mit den Offizieren der Bukarester
Garnison nahm die Kronprinzessin an Ritten und
Jagden teil : sie veranstaltete farbenprächtige Feste
und Maskeraden , und im Park von Cotroceni wur -
den ländliche Spiele im Trianonfpiel getrieben .
Kronprinz Ferdinand mag dieses buntbewegte Le-
ben und Treiben anfangs einigermaßen fremd und
befremdlich angemutet hab ? :i : er stand aber von
Anfang au viel zu sehr unter dem Einfluß feiner
schönen Gattiu , um ihren Wünschen unö Neigungen
ernsthaften Widerstand entgegenzusetzen .

So konnte eS nicht ausbleiben , daß sich im Laufe
der Jahre ein scharfer Gegensatz zwischen dem Kö -
nigs - und öem Kronprinzenpaar herausbildete , eiu
Gegensatz , der sich schließlich auch politisch bemerk -
bar machte . Der König und die Köngin waren
mittlerweile alt geworden , und alles , was Zu -
tunftShoffnungen hegte , schloß sich an den krön -
vriuzlichen Hof an . War für den König daS Fest -
halten Rumäniens an seinem Bündnis mit
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erstes Gebot ,
so setzten die der anderen Mächtegruppe , vor allem
Rußland zuneigenden Elemente ihre Hoffnungen
auf den Thronerben und dessen Gemahlin , deren
Sympathien für England und Rußland bekannt
waren . Die Kronprinzessin hatte ja auch nie ein
Hehl daraus gemacht , und alS nach dem zweiten
Btilkankriege der Zar in Constantza erschien , um
intime Familienbeziehungen zwischen seinem Hause
und den rumänischen Hohenzollern anzubahne « ,
da war es offenbar , daß in Rumäniens Politik eine
völlige Abkehr von den alten Traditionen erfolgen
würde , sobald König Carol die Augen geschlossen
hatte . Der durch die Balkankriege zutage getretene
Gegensatz Rumäniens zu Oesterreich - Ungarn
wurde von der englisch - russischeu Diplomatie be-
greiflicheiweise nach Kräften verschärft , und Frank -
reich , das sich in der rumänischen Gesellschaft feit
jeher großer Sympathien erfreut Halle , unterstützte
seine offenen und versteckten Bundesgenossen in
jeder Weise . Den Anschluß Rumäniens an öie
Entente sollte die geplante Heirat des ältesten

Leben verurteilt waren ." „Aber Hert , stotterte
der arme Vater , „Sic haben mich ja immer ansge -
fordert , sür Kinder zu sorgen !" „Ich kannte die
Verhältnisse eben nicht "

, schimpfte der Fabrikant ,
„abcr Sic mußten wissen , was Sie tun , Sic ver -
dienten das Zuchthaus . Und wenn mir daö noch
einmal vorkommt , fliegen Sie hinaus ." Als der
Fabrikant die ersten Stufen herunterstieg , hörte er
gerade uoch, wie der Familienvater unwillig «n
feiner Frau sagte : „Siehst Du , Augustine , so sind
die Herrfchatten . Sie wissen nie , was sie wollen .
Du hast es ja eben erlebt , was dabei heranSlommt ,
wenn man ihnen eine Freude machen will .

"

Ein neuer sibirischer Hafen . Dic sich in Ruß -
land im Lause des Krieges immer schwieriger ge -
staltenden Einfuhrvcrhältnifsc treiben allerhand
Zukunftsprojekte für einen unabhängigen russischen
Handel hervor , die auf dem Papier freilich leichter
festzulegen , als zu verwirklichen find . Neuerdings
mißt man Sibirien für den russischen Welthandels -
verlehr eine erhöhte Bedeutung zu , die i « einem
neuen sibirischen Hasenprojckt auch bereits praktisch
zum Ausdruck kommt . Die bisher bestehenden
Verbindungen mit den Mündungen des Ob nnd
des Jcnissei sind nur während weniger Wochen im
Jahr zu erreichen , abcr auch während dieser Zeit
im Karischen Meer nicht völlig eisfrei . Abhilfe soll,
wie der „Prometheus " mitteilt , ein Hasen am Ba -
rcnts - Meer bieten . Um den Verkehr ins In -
nere von Sibirien nach wie vor auf Wasserwegen
vornehmen zu köunen > soll von dem neuen Hafen
eine Eiienbahnverbinduug nach O b d o r s k , dem
wichtigsten Hafenplatz in der Nähe der Mündung
des Ob , geschaffen werden . Oberhalb Obdorsk . das
gerade am nördlichen Polarkreis liegt , ist der Fluß
180 —20l> Tage im Jahre eisfrei . Die im Projekt
vorgesehene Bahnsracht soll unwesentlich teurer
sein , als der direkte Schiffsverkehr bis in die Mün -
du-ug des Ob , da die Seefracht im Karifchen Meer
die ganze Halbinsel Falmal zu umsahren hat . Die
Kosten einer Fracht von der Nordsee nach öem
neuen Hasen sollen diejenigen einer Fracht nach
Airbangelsk nicht übersteigen .

Warum die Hähne morgens krähen . In einer
Gesellschaft , der auch der verstorbene englische
Staatsmann Joe Chainbcrlaiu beiwohnte , kam die
Rede auf jene alte Legende , nach der jedesmal ,
wenn eine Lüge ausgesprochen wird , ein Hahn
kräht . Ein ebenfalls anwesender Journalist
meinte nun , wie es denn aber komme , daß gerade
frühmorgens , zu einer Zeit , in der die meisten
Menschen doch noch schlafen , dic Hähne den größten
Lärm machen ! „Das hat vollkommen seine Rich -

tigreit "
, versetzte Chamberlain , „pflegen doch um

diese Stunde die englischen Mvrgenblätter zu er -

scheinen !"
Die Rothenbnrger lasse« sich nicht filmen !

Aus Rothenburg o . d . Tauber wird der

„ Fkf . Ztg .
" geschrieben : Das infolge seiner durch

die Jahrhunderte erhalten gebliebenen altertüm -
lichen Straßenbilder viel besuchte und weit be-
kannte fränkische Reichöstäötchen Rothenburg o . ö .
Taubcr hattc in den letzten Jahren mit seinen
mittelalterlichen Straßenbildern nicht nur einen

„ Makerwinkel " gebildet , sondern auch das Be -
gehren öer Kino -Jndustrie erweckt . Dies ist aber
deu guten Rothenburgern auf dic Nerven gc-
fallen . Ein Berliner Filmregisseur , der kürzlich
beim Magistrat Rothenburg um die Erlaubnis
ersuchte , für ein Drama in den Straßen kinemato -
graphische Ausnahmen machen zu dürfen , wurde
von den Stadtvätern ablehnend dahin verbeschei -
det , daß die sür die Ausnahme notwendigen was -
kierten Straßennmzügc wedcr dem Ernst der Zeit
entsprächen , noch den guten Sitten der an den
Umzügen beteiligten Personen und Kinder dien -
lich seien , außerdem verkehrsstörend wirkten . Die
Beschwerde des Regisseurs bei der Regierung
nutzte nichts , da die Stadtväter bei ihrer Mei -
nnng verblieben .

Krovpnnzenfohnes , des jetzigen Kronprinzen Ca -
rol , mit der ältesten Tochter des Zaren zunächst und
politisch verbriefen : die Besicgelung dcS neuen
Bündnisses würde sich, so rechnete man , zu gelege -
ner Zeit , d . h . dann , wenn vom Könige kein Wider -
stand mehr zu erwarten war , nachholen lassen .
Abcr die zur dereinstigen Königin von Rumänien
bestinmte junge Großfürstin ließ den zur Braut -
schau nach Petersburg gekommenen Prinzen Carol
abblitzen ; der junge Mann fand alles andere als
Gnade vor den Augen der Zarin -Tochter , und feine
bcgni ' liche tiefe Verstimmung teilte sich eine Weile
den Bukarester Hofkrcifeu mit . Doch dic Russo -
philen gaben ihre Sache nicht verloren : als der
Weltkrieg ausbrach , und als der König fein Wort
ben verbündeten Mittelmächten gegenüber einzulö -
fcn gedachte , fand cr nicht nur bei seinem Minister -
Präsidenten Bratianu , sondern bei der Akehrheit öer
StaatSwürdenträger so entschiedenen Widerstand ,
daß cr in die Neutralität einzuwilligen genötigt
war .

Seither hat , wie ja jetzt völlig offenkundig ist ,
die Rcgicrung dcL Herrn Bratiann immcr nur auf
dcn geeignetsten Augenblick gelagert , um an der
Seite Rußlands über die Zcn -tralmächte herfallen
zu können . Dem König Carol brach der Kummer
über die Politik seines Landes , die entscheidend zu
beeinftusfen er schon zu krank und schwach war ,
das Herz : nun hatte die Königin Maria freies
Spiel , und gemeinsam mit einem Mann wie Take
Jonescu arbeitete sie ganz offen daran , Rumänien
in deu Krieg hineinzuziehen . ? ! ebeu ihrem Heß
gegen alles Deutsche war es die nationalistische
Großmannssucht ihres ältesten SohneS , des Thron -
erben , die sie trieb , d<iS Land , dessen Krone sie trägt ,
in deu Strudel des Völkerringens zu stürzen . Krön -
prinz Carol wollte einmal Siebenbürgen und dic
Bi . kowina , nicht zu vergessen daS Banat , beherr -
schcn , und anstatt solchem Größenwahn zu steuern ,
wurde die Königin selbst zur Kriegshetzerin , zur
Schürerin der Bolls leide nschaften . Der schwache ,
entschluhuusähige , willenlose König Ferdinand ließ
die trotz ihren vierzig Jahren immcr noch schöne
Maria gewähren ? eS störte ihn nicht , daß seine Ge -
mahlin Hand in Hand mit von der Entente best»
chenen Subjekten den Gang der offiziellen Poliiil
beeinflußte : cr überließ Jouel Bratianu völlig di«
Regierung und wagte nicht einmal einen Ein -
sp '. uch , als aus Rußlands drohendes Gchciß in
Kronrat der Krieg beschlossen wurde . Der köuig -
liche Gatte der schönen Maria ist nxchilich ein Rit¬
ter von der traurigen Gestalt .
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UM , GeMlSk MS IM!.
Zeichnungen aus die Mche Zeiegsauleihe .

Koustauz , 30. Sept . In Konstanz sind bisher
10 Millionen 100000 Viark für die 5.
Kriegsanleihe gezeichnet worden .

Die Hilsskasse badischer Lokomotivführer nud
Heizer hat zur fünften Kriegsanleihe 50 000 M ge¬
zeichnet , zu den vorhergehenden Anleihen IM 000
Mark , zusammen 180 000 Ji .

Es zeichneten ferner :
Holl . Joseph & Co, , G . m . b . H . , Frankfurt a . M .

700 000 Mk . (bisher 800 000 Mk .) . — Stadt Hanau
500 000 Mk . (bisher 2 Millionen ) . — Brenner -
Hütte Weidenau 600 000 Mk . — Hugo Forchhei -
mer , Holzgroßhandlung , Frankfurt a . M . 100 000
Mark . — Mech . Buntweberei Brennet in Stutt -
gart 300 000 Mk . — Stadtgemeinde Heilbronn
-.-00 000 Mk . <bish . ISO Ovo Mk .) . — Allg . Be -
triebskrankenkasse für den Eisenbahnbirektivns -
bezirk Elberfeld 200 000 Mk . Ibish . 700 000 Mk . ) .
—Richard Ephraim i . Fa . Dipl .- Jng . Richard
May in Berlin 100 00 Mk . — Nordö . Flugzeugwerke
di . m. b. H . in Teltow 100 000 Mk . — Mercedes ,
Bureau - Maschinen-Gesellschaft m . b. H . in Meh -
Iis 100 000 Mk. — Löser <fc Wolfs , Zigarrenfabri¬
ken , Berlin 1 Mill . — Kreissparkasse Querfurt
1M0 000 Mk . — Oberamtsrichter a . D . Dr . F .
Eckhard, Freudenstadt 100 000 Mk . ibish , 160 000
Mk.) . — I . PH . Moeller , .Solzhandlung , Hanau
und Frankfurt a . M . 150 VW Mr . ibish . 125 000
Mark ) . — Verband bayer . Metallindustrieller ,
Nürnberg 150 000 Mk . Ibish . 400 000 Mk .) . —
Bvrschust - Verein zu Limburg , e . G . m . b . H.
500 000 Mk . — Amol -Versand von Vollrath Was -
muth , Hamburg 100 000 Mk . — Kanonier Eloß ,
München 100 000 Mk . — Pensionskasse und Kran -
kenkasse des Stolberger Knavpschaftsvereins ,
Moers (Rheinl .) 110 OVO Mk . — Eduard Kettner ,
Gewehrfabrik , Köln 100 000 Mk . — Ritterakade -
mie iit Brandenburg 450 000 Mk . — Oscar
Schimpfs , Assekuranz -Büro , Berlin 400 000 Mk.
— Gemeinde Hindenburg 400 000 Mk . — Julius
Bendix Söhne , Leinenwaren - Fabrik Berlin
250 000 Mk . — Brauerei Ernst Engelhard Nachs .
Äkt.- Ges., Berlin - Pankow 250 000 Mk . — Frank¬
furter Sypothekenereditverein 2 Mill . — Orts¬
krankenkasse für die Wäschefabrikation 200 000
Mark . — Löwenbrauerei A .-G . in Berlin 120 000
Mark . — Stadt Schmiegel (Prou . Posen ) 100 000
Mark . — Mitteld . Automaten - A,-G . in Berlin
100 000 Mk , — Franz H , Meyer in Berlin 100 000
Mark . — Vertu , des kurhess . Schatzvermögens
«> Mill . — Kur - und Neu märkische Hauptritter -
schastsdirektion wejtere 5 Mill . — Hessische und
Herkules -Bierbrauerei A .-G . in Kassel 100 000
Mark . — Berndorfer Metallwarenfabrik Artur
Krupp 1 Mill . — F . Thörls Vereinigte Harbur -
ger Oelfabriken A .-G . 900 000 Mk . «bis . 6100 000
Mark ) . — Ver . Gnmmiwarenfabriken Harburg -
Wien 1 Mill . (biSh. 5 500 000 « {f .) . — Intern .
Galalittgesellschaft Hoff & Co . in Harburg 300 000
Mark . — Harburger Eisen - und Bronce -A .-G.
150 000 Mk , ibish , 1 200 000 Mk .) . — Harburger
Mühlenindustrie A .-G, , Hamburg 100 000 Mk.
ibish . 900 000 Mk . ) . — Oelwerke Teutonia G . m.
b . H . in Harburg 300 000 Mk . (bish . 1 Mill .) —
H . Peters G . m . b , H ., Harburg IMiMO Mk . —
G . H . Wehber & Co . , Hamburg 100 000 Mk . —
I . S . Bauer in Frankfurt a . M . 300,000 — Hof'
bierbrauerei Schöfferhof und Frankfurter Bürger -
brauerci in Frankfurt a. M . 100,000 . — Schnell -
vrefsenfabrik Frankenthal Albert u . Cie . , A . - G.
ZW,000, — Chemische Fabrik Elektro G . m . b . H .
in Biebrich a . Rh . 100,000 ( bisher 100,000 ) . —
HerzoglicheLandrentenbank 1,500,000 . — Carl Flohr
Maschinenfabrik in Berlin 250,000 . — Gewerkschaft
Glückauf Sondersbausen 500,000 . — Stadt Wies¬
baden weitere 500,000 ( bisher 4,000,000 ) . — Vor -
schuiwerein Brandoberndorf 100,000 . — Gemeinde -
verband - lWerlandwerk -Hohenlohe -Ohringen 100,000
( uisher 100,000 ) . — I . Sigle u . Co . , Schuhfabriken
A . - G . in Kormoeitheim 1,000,000 . —■ Lederfabrik
Zuffenhausen , Sihler u . Co . 1,000,000 . — Rhenania
Rheinschiffahrts -Konzern Mannheim -Ludwigchafen
270,000 ( bisher 1,600,000 >. — Direktor Carl Aieurer
in Wiesbaden 200,000 ( bisher 350,000 ) . — Spar¬
kasse Jena 500,000 . — Kreissparkaffe Hildburgbausen
300,000 . — Jduna , Versicherungs - Akt . - Ges . , Halle
5,500,000 . — Sparkasse Haan ( Rheinpr . ) 1,500,000 .
Sparkasse Stopvenberg bei Cssen 1,500,000 . —
Städtische Sparkasse Duisburg 7,500,000 . — Pres -
bvteriuin der Reinoldi -Kirchengerneinde, Dortmund
100,000 ( bisber 459,000 ) . — Maschinenfabrik „Ba -
denia" , vonn . Wm . Platz Söhne Akt .- Ges . , Wein -
heim a . d . B . 160,000 , — F . Helffertch, Trikotwaren -
sabrik , Neustadt a . d . H . 125,000 . — Pfälzische
Pulverfabrik Akt . - Ges . , St . Ingbert 100,000 . —
Anton Minninger , Daun 100,000 . — Kaiserl.
StaatSdevositenverwaltung in Elsah -Lothringen ,
weitere 1,000,000 . — BolkSbank e . G . m . b . H . ,
Winniveiler , vorläufig 255,000 . — Stadt Walden¬
burg ( Schlesien ) 611,000 . — Kreissparkasse Steinau
a . b . 0 . 1,500,000 . — A . Deichsel , Myslowitz,600,000
( bisber 1,550,000 ) . — Bereinigte Freiburger Uhren¬
fabriken, Akt . - Gei . , 250,000 . — Mälzerei Akt .- Ges . ,
vorm Albert Wrede , Cöthen , 200,000 ( faisheröOO,000 )
— Ludwig Ganz , Akt . - Ges . , Mainz , 300,000 ( bisher
200,000 ) . — G . Aiaver u . Söhne , Ätannheim ,
200,000 . — Ossenbacher Gummi -Werke Carl Stok
kicht, G . m . b . H. , 250,000 . — Katkowitzer Akt . - Ges .
für Bergbau und Cisenhüttenbetrieb , 2,000,000 . —
Frau Eleonore Gräfin Sierstorpsf , Endersdorf ,
300,000 . — Fabrik für Brückenbau und Cisenkon
struktionen , Benchelt bei Grünberg , 200,000 . —

Kölnische Bainnwolkspinnerei und -Weberei 200,000
( bisher 600,00V ) . — Adams Zigarrenfabriken ,
Bromberg , 250,000 . — Norddeutsche Wagenbau -
Bereinigung , 1,500,000 . — LandesversicherungS -
anstait der Hansestädte 5,000,000 ( bisher 40,000,000 ) .
— Berilfsgenossenschast der Atolkerei-, Brennerei -
und Stärke -Jndustrie , Charlottenburg , 500,000 . —
Guhwerk Kaiserslautern 300,000 . — August Teter ,
Zigarrenfabriken , Berlin , 300,000 . — Bayerische
Wolldeckenfabrik Bruckmühl Akt . - Ges . , 250,000 . —
Brauerei Pfefferberg 200,000 . — Provinzialverband
Posen 1,000,000 . — Provinzialhilfskasfe 1,000,000 .
— Fürst Adolf Schaumburg -Livve und die Niit-
glieder des Fürstenhauses 2,125,000 ( bisher8,500,000
— EvangelischeKirchengenieinde Heerde 100,000 . —
Sparkasse Arolsenl,000,000 .—Ferd . Schleutermann ,
Metallsägewerk , Remscheid, 200,000 . — Geraer
Bank e . G . m . b . H . » 155,000. — Reichsrat von
Mafsei , München , 1,000,000 . — Zentralverband
der bayerisch . Gemeinsebeamten 200,000 ( bisher
450,000 ) . — Erzbischöfliches Ordinariat München -
Freisina , 120,000 . — A . - G . für Lederfabrikation ,
München , 400,000 . — Terrain - Gesellschaft Neu -
Aestend 100 .000 ( bisher 300,00V) . — Städtische
Sparkasse Mindelheim 200,000 . — Lederfabrik
Martin Man , Frankfurt a . M . , erhöht auf 600,000
( bisher 1,400,000 ) . — Bamberger , Leroi u . Co . ,
Frankfurt a . M . , 500,0l>0 . — Philipp Holzmann
it . Co . , G . in . b . H . , Frankfurt a . M >, 650,000 ( bisher
2,350,000 ) . — Chemische Fabrik Griesheim Elektr . ,
Frankfurt a . M „ 1,500,000 . — Kreissparkasse Gnefen
1,000,000 . t - Stadt Neumlinfter 1,250,000 . —
Pommerschs Landwirtschaftliche Hauptgenossen¬
schaft 1,000,000 . — Generaldirektor H . August
Flender , Benrath , 136,000 . — Verband Mittel¬
deutscher Manufakturisten in Berlin 100,000 . —
Oberarntssparkasse Ulm 2,500,000 ( bisher 5,500,000 ) .
— Alagdeburger Stiftungen und Stiftungsschulen ,
Kloster Bergische Stiftung , 3,035,000 . — Kloster
Unserer lieben Frau in Magdeburg 749,000 . —
Lanöesschule Psorta 200,000 . — Emil Franckefche
Stiftung in Halle 283,000 . — Universität Jena
500,000 ( bisher 2,000,000 ) . — I . Petschet , Aussig ,
1,500,000 . — Aus dein Petschel -Kunzern die sol-
genden drei Firmen : Deutsche Koblenhändler - Ges.
in . b . H „ Berlin , 300,000 . „Eintracht ", Braun¬
kohlenwerke und Brikettsabrik , Neu -Welzow ( Nie-
derl . ) 1,500,000 . Niederlausitzer Kohlenwerke, Ber -
lin , 1,000,000 . — Chemische Fabrik Rhenania A . - G.
für sich und Angestellte 1,900,000 ( bisher 7,000,000 ) .
— Stadt Offenbach a . M , 500,000 ( bisher 1,000,000)
— Stadt Eschwege 215,000 . — Gustav Krefst
Nachf. , Hamburg , 1,000,000 . — Käfegrosjhandlung
Ernst Bauer , Hamburg , 100,000 ( bisher 300,000 ) .
— Neue Dampser -Compagnie , Kiel, 200,000 . —
Benzin - Werke Wilhelmsburg , G . m . b . H . , Hamburg ,
erhöht auf 300,000 . — Carl Jobs . Paulsen , Hamburg ,
100,000 . — Dyckerhoff u . Widniann , Akt . - Ges .,
Biebrich a . Rh, , erhöht ans 500,000 ( bisher 900,000 ) .
— Vorschub- Verein Villingen ( Baden ) , 350,000
( bisber 1,340,000 ) . — Gewerbebank Ulm 2,000,000
( bisber 7,500,000 ) . — Zentralkasse der württem
bergischenGenossenschaften30v,000( bisber 1,300,000 .
Sparkasse Werden a . d . Ruhr 2 500 000 Mk . (bish
7 800000 Mk.).

Msev ' und Ainanzmeldongen .
Berliner Börse .

Berlin , 2 . Okt. Im heutigen Börsenverkehr
war die Stimmung im allgemeinen recht zuver¬
sichtlich. Die Umsätze hielten sich indessen wie an
den Vortagen in ziemlich engen Grenzen . Bevor -
zugt waren Oberschlesische Eisenbahnbedarf und
Bochumer , ferner Thale , Mixt und Genest , sowie
Dynamit , die sämtlich leichte Kursbesserungen
aufweisen konnten . Erheblich höher waren Var -
ziner Papieraktien . Am Rentenmarkt zeigte sich
nur wenig Aenderung . (W .B .)

*
Berlin , 2. Okt . (Devisenkurse ) : Unverändert .

(WB .)

Wirtschaftsleben .
Preisfestsetzung für « chreibmasckstnenbäuder .

Aus Halle» 1 . d . M ., wird der „Frkft . Ztg .
" geschrie¬

ben : In einer Versammlung von Farbbandher «
stellen ! un 'd Farbbandgrohhändlern , in der die mei-
sten maßgebenden Finnen vertreten waren , kam man
überein , für den Einzelverkauf den Mindestpreis
für einfarbige Schreibmaschinenbänder ans Ji 3.50
das Stück , für mehrfarbige Bänder auf Jl 4 .50 fest¬
zusetzen . Als Händlerpreise gelten fortan für ein--
farbige Bänder M 19.80 das Dutzend , für mehr-
farbige Bänder M 26.40. Kleinma schinenHänder
sollen 33 '-- Prozent billiger berechnet werden . Die
Großabnehmer und Verbände verpflichten sich, nur
bei Vcrbandsmitgliedern zu kaufen.

Industrien.
Die Eisenwerke Gaggenau A.-G . erzielten nach

474186 Mk . erhöhten Abschreibungen einen Ge-
winn von 997155 Mk . Daraus sollen bekanntlich
10 % Dividende auf 4 Mill . Mk . Kapital bezahlt ,
54 217 Mk . der Reserve zugeführt , für Wohlfahrtö -
einrichtungen 75 000 Mk . verwendet und 518K ' Mk.
vorgetragen werden . Für das neue Geschäfts-
jähr liegt noch ein recht erheblicher Auftrags
bestand vor , der die Gesellschaft für längere Zeit
vollauf beschäftigt und wieder ein befriedigendes
Ergebnis in Aussicht stellt.

Schiffahrt .
Schiffs -Nachrichten der Hvlland -Rmerika -Linie .

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft, Karls -
ruhe i . B . „Rotterdam " von Neuyork mich Rot
terdam , 23. März , nachm . , in Rotterdam eingetrof¬
fen . „Nienw Amsterdam" von Rotterdam nach
Neuyork , 22. Sept . , 9 Uhr nochin. , Lizard passiert,

„Noordam " von Neuyork nach Rotterdam ^ 22. Sept .
von, Neiryork abgegangen . „Ryndam " von Neu-
york nach Rotterdam , 23. Sept . , nachm. , in Rotter -
dam eingetroffen . — NächsteAbfahrten (Aen-
derungen vorbehalten ) : 14. Okt. , 2 Uhr vorm .
.Noordam " von Rotterdam . 28. Okt., 1 Uhr vorm .,
„Nieuw Amsterdam" von Rotterdam .

Warenmarkt.
Stuttgart , 30. Sept . T a s e l o b st p r e i s e auf

dem Stuttgarter Großmarkt . Stuttgarter Nicht-
preise für Obst vom 30. Sept . bis 6. Okt., festge-
stellt von der städt. Preisprüfungskommission :
Beste Wintertafeläpfel im Großhandel für 1 Pfd .
15—20 H , im Kleinhandel für 1 Pfd . 20—25 L ,
gewöhnt . Tafeläpfel und Kochäpfel 8—14 (10
bis 18) * , Kochbirnen 3- 10 H ( 11—14 ) , Tafelbir¬
nen , gew. 10—20 H ( 15—25) , Tafel -Spalierbirnen
mit Sortenangabe 25—35 (30—45) , Himbeeren
40—45 4 (48—54) , Brombeeren 30 -3 (40) , Pfirsi¬
che 20- 40 H (25—50) , Zwetschgen 15—20 £ , ( 18 bis
25) (Höchstpreis ) , Quitten , inländische 25—30 H
(30—35) , Walnüsse 40- 50 $ (45—60) , Fall - und
Mostobst 7—8 4 (8—9) . Richtpreise für G e-
müse vorn 30 . Sept . bis 6. Okt . : Zwiebel im
Großhandel 1 Pfd . 15—17 H ( 17—20) , Weißkraut
einschl . Filderkraut 4 H (6) , Rotkraut 7 ^ ( 10 ) ,
Wirsingkohl 7 £> ( 10 ) , gelbe Rüben ( lang , ohne
Kraut ) 7—8 L, (9 — 11 ) , ikarotten (rund , ohne
Kraut ) 18—20 -2( ( 21—23) , Tomaten (ausgereifte ,
rote ) 30—35 (35—45 ) , Tomaten (halbreife ) 15
bis 20 (20—25, Kopfsalat 1 Stück 5—10 H (6 bis
12 ) , Endivienfalat 6—12 (8—15 ) , Blumenkohl
15—45 H ( 20—55) , Kohlraben 3—6 2 , ( 4—7) , Ret¬
tich 5—12 H (6—14 ) , Sellerie 6—14 4 (8—16 ) ,
Gurken 15- 35 $ ( 18- 40) / Essiggurken 100 Stück
60—70 H (70—80) .

Marktlage : Der heutige Obstgroßmarkt
war ziemlich reichhaltig befahren , nur Zwetschgen
fehlten vollständig , Aepsel waren zum Teil in
sehr schöner Ware zugeführt . Händler wie Käu-
fer find nicht wenig erbittert über die in den ge-
strtgen Abendblättern angekündigte Fernhaltung
von Aepfeln und Zwetschgen von den Märkten .
Die Stimmung wurde etwas besser nach Bekannt -
werden der Verfügung ans den Morgenblättern
über Freigabe der Zwetschgen. Der Erntetermin
für Wintertafeläpfel ist nahe gerückt , die Züchter
im Land müßten nunmehr Klarheit darüber be-
kommen, was eigentlich über ihre Produkte be-
schloffen ist , sonst werden große Mengen Obst ver -
mostet, die unbedingt für den Winter eingelegt
werden müßten . Großes Interesse haben auch die
Marktleitungen und die Standinhaber dafür , wie
in Zukunft die Befriedigung der starken Nach -
frage in Obst gedacht ist .

Der Gemüsemarkt war recht gut befahren ,
der Absatz flott .

* Die Ziffern in ( ) geben die Klein Handels -
preise an .

WirlschastS ' örgamsakon .

Speiseölgewinnung aus Rohkastanien.
Berlin , 1 . Okt . Roßkastanien sollen in diesem

Jahre in erster Linie zur Oelgewinming verwandt
werden, da sie ein für menschliche Ernährung durch-
aus geeignetes, wohlschmeckendes Oel enthalten . Mit
der Durchführung der Oelaewinnung ist der Kriegs-
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Jette ,
G , m , b . H ., in Berlin von dem Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes ermächtigt worden. Daneben
ist auch die Bezugsvereinigung auf Grund der Veo-
ordnung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln
vom 28. Juni 1915 (Reichs- Gesetzbl . S . 399 ) berech¬
tigt , Roßkastanien zum gesetzlichen Höchstpreise auf-
zukaufen, Sie wird jedoch die von ihr übernommenen
Kastanien zur Oelgewinnung an den Kriegsausschuß
für pflanzliche imi> tierische Oele und Fette abliefern,
der gehalten ist , die Preßrückstände, die sich zur Wild -
und Viehsütterung eignen, an die Bezugs-vereinigung
zurückzugeben . ( W .B .)

Große Tabakemte in Baden.
In der „Südd . Tabakztg .

" wird als feststehend
bezeichnet , daß wir mit einer außerordent -
lich großen Tabake rn te zu rechnen haben
und daß die Produzenten alle Sorgfalt verwen -
den müssen , um den Tabak auch am Dache gut
zu behandeln , ebenso die Sanjiblätter , damit diese
in guter Beschaffenheit bleiben .

Tabakbau und Tabakfteuergcfetz . Die günsti -
gen Wirkungen des in der letzten Tagung des
Reichstages beschlossenen Tabaksteuergesetzes
finden bereits in den Interessentenkreisen Aner -
kennung . So wurde vom Ländesverband baye -
rischer Tabakbauvereine anerkannt , daß das neue
Tabaksteuergesetz dem inländischen Tabakbau
einen beträchtlichen Schutz gebracht hat . Um ei-
nem Mißbrauch des Tabakbaues ent -
gegen zu wirken , hat der Bayerische Verband
beim ReichSamt des Innern eine K o n t i n -
gentierung des Oualitäts - Tabak -
baues in Anregung gebracht .

Freiburg , 2 . Okt . Die Neffelfafer -Verwertungs -
Gesellschaft in Berlin hat die Badische Bauern -
Vereinszentrale in Frciburg beauftragt , von den
Vezirksfammelftellen die gesammelten
Brennesselstengel abzunehmen und auch
die betr . Beträge direkt zur Auszahlung zu
bringen . Diejenigen Stellen , die größere Btengen
beisammen haben , können diese zur Ablieferung
bringen . Nötig ist, daß man sich auf der Bauern -
vereinszentrale über die Art der Verladung vor -
her verständigt .

Fürs Haus.
Der Lahrer Hinkende Bote , ein bewährter

Freund des Bürgers und Bauersmanns , hat wie -
der seine Wanderung angetreten . Daß er sich seine
angestammte volkstümliche Art bewahrte , werden
die vielen Tausende seiner Verehrer und Freunde
sicherlich gutheißen . Es versteht sich von selber ,
daß der Hinkende sich auch mit dem Krieg aus -
cinandersetzt . Dies geschieht in den „Weltbegeben-
heiten " und in einer Standrede „Allerlei Kriegs¬
pflicht" . Zahlreiche tüchtige Erzähler haben die
Wandertasche des Boten mit ernsten und heiteren
Geschichten vollgepackt und auch an trefflichem
Bildwerk fehlt es nicht. Denen daheim nnd den
Tapferen im Feld wird der Lahrer Hinkende s^
wieder eine willkommene Erscheinung sein. (Der
Preis des „Lahrer Hinkenden Boten " beträgt -'0
Pfennig , die gebundene Ausgabe „Großer Volk^-
lalender des Lahrer Hinkenden Boten " kost ^i
l Mark .)

Der Bauernvereinskalcuder (Verlag des Va-
difchen Bauernvereins ) , gehört zu den am meiste»
und liebsten gelesenen Kalendern . Er halt jedes
Jahr in zehntausenden von Bauernsamilien un-
seres Landes Einkehr . Daran hat auch der Krieg
nichts geändert , ein Beweis , wie treu die viele»
Freunde an ihrem Kalender hängen . Auch dieses
Jahr wird das nicht anders sein . Im Hinblick auf
das Gebotene ist der Bezugspreis 25 Psg . pro
Exemplar ein derart niedriger , daß man mit Fug
und Recht von einer schönen und hübschen Prci-
mie des Bauernvereins an seine Mitglieder reden
kann , auch ivenn sie sich nicht alle an die Lösung
der zwei mit 10 großen Preisen bedachte , im Ka -
lcnder enthaltenen Preisrätsel heranmachen . Mit
der Uebersendung ins Feld bereiten die Land-
wirke ihren Angehörigen sicherlich eine große
Freude . Bestellungen können durch die Bauern ^
vereinszentrale Freiburg i . Br ., Bismarckstr . 21,
gemacht werden . Auch kann derselbe dnrch Ver-
mittlung der Vorstände und Vertrauensmänner
des Bauernvereins bezogen werden und zwar auch
von NichtMitgliedern .

Neben dem Kalender gibt die Bauervereinszen -
trale noch einen Notizkalender deS Vadifchen
Baucrnvercins heraus . Neben dem Kalendariuin
und ausreichendem Raum für Aufzeichnungen fin-
den sich eine Reihe wichtiger Tabellen , Zusammen -
stellungen , Notizen und ^ Hinweise , wie sie der
Landwirt jeden Tag verschiedentlich notwendig
hat , um sich schnell und sicher zu orientieren . Die
sehr hübsche Ausstattung und der dauerhafte Ein -
band lassen den Preis , 50 Psg ., als billig erschei-
nen .

Born NeUer.
ISetterberich « des Zentralbnreaus für Meteoro¬

logie u. Hydrographie vom 2. Oktober 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 3. Oktober 1916,

Wechselnd bewölkt, meist trocken , untertagS
ziemlich mild .

WIttervngsdeobachtunge » d. Meteoroiog . Station Karlerulie

OrtS - Zctt
Varom .

mm
Therm ,
in C

Atisoi .
Zeucht .

feucht .
inProz .

Him¬
mel

1. Eft . NachtS 10 u.
- . crt . Morgs. L ,
2. Llt . AttllgS . 8 .

13,2
4,3

13, .

<.8
.̂,0
8.4

69
97
1t :

dcdeckt

Höchst- Teinpcralnr am 1. : 14 3, niedrigste in der oaraustolgcndt «
lacht: - ,5. Hiedmchlagimenge »emeiie» am i irülr 0,0 mm .

1m t )
Wasserstand des .,theinS vom L . Oktober 1916 !

« chusterinie . 205, gestiegen 10, Keh . 297, gestieg. 27.
Marau 451 . gestieg. 13 , Mannheim 353 . gestieg 12 -

Wetterbericht der Deutsche » « eewarte
vom 2. Oktober 1916, vormtttags ■ Uhr ,m . z .i

vratto nen
Wene , de:

ietzlen
24 Stunden " Wetter

iaevm .
Celsius

Zievel '
idila« vel
Leiter Z*
«ötD

-vormm . . . . 6 wolkig + 11 3
pamvurg . . . . . 2 oevectt -f- 7
cunueuiüubi • • . ivoittq + «
Stemel 8 vedeckl + 8 S
Hannover « • . . V bedeckt + 8 1
<jerttn . . . . 2 deoeck! + ö

resoen . . . . . 2 rooirtn + 7
tooUtfl + 7

vita . . . . . oeoect. -*• y
c,raittlurl ^ tain ) . . 2 oed'ckl -4- 7
»tarlsruy ^ Ä̂aoen) . 2 b-deckt -h 4
Mnnajeu . . . . 1 wolkenlos 3'̂ tmyau,en . . . . V lvolkttt + 8 IS
^rleorlchSizaseu , . 2 oeo .'ckl -r 6
uneuot 2 tvolkig + 11
ücunet 2 woUl » + 9
-vuiimgen . . . . mlliü t 12
4̂ clöei . . . . • . bedeckt 1- 10
tiauii . . . . . . yalvdeoeckt + 4
^ yr»,uansuud . . # ifüittfl + 4 13
Clugt'll looirtft + 7
»topeltyagen . . . . ÖUltlttfl + 7
ci 'oauoiui . . . . wouenlos + 3
•ya ^acaiiou . . . . yettec - 3
alittau . . . • Stegen + 4
scovylnit • • • • L heiter + 3
<t-aiicyau . • • . 1 lvotttg r ö
Pin »l . • • • • •
Stralau 1 wolkenlos -f 2 —
jujieii • . • • . •l wollenlos + ■ v
^ erajewo • . • . oeoecki + 5 1
Leima 8 wollenlos 14
iaejt . . . . wolkenlos i - ^
Belgrad . . . . \
^ onttanrinopel . . »
Zugspitze . . — — —

= AtcmlJchlieiipr, 2 « • merll vewSIU. s ^kitnrleurtiten, 4 --- n«"'
;!iaj vormittaqs Nieterichläge, 5 --- bauvtsächltcknachnilttaciS
üx,e. 6 B nacüt* -)tie ?erlcl, äfle. 7 - - Gewitter . 8 — Niederschlägevlächlich

Schauern, v anhaltend Regen fLandreg,n >.

der Annahme von Zeichnungen ans Kriegsanleihe :
Donnerstag , dm 5 . Okiober, 1 ilhr mittags
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